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Automatisch generierte Beschreibung]Stolpern, Rutschen, Stürzen (SRS)
Unterweisungs-Leitfaden
· 

	Allgemeine Hinweise zu diesem Unterweisungs-Thema

	Thema der
Unterweisung
	Stolpern, Rutschen, Stürzen (SRS)

	Zielgruppe
	Alle Mitarbeitenden in Verwaltungs- und gewerblichen Bereichen einschließlich Mitarbeitern im Außendienst.

	Ziele der Unterweisung
	Die Teilnehmenden
sind für typische Ursachen von SRS-Unfällen sensibilisiert,
kennen die wesentlichen Maßnahmen, um SRS-Unfälle zu vermeiden, und
wissen, dass die eigene Achtsamkeit entscheidenden Einfluss auf die Vermeidung von SRS-Unfällen hat.

	Methoden
	Vortrag und Unterweisungsgespräch als Präsenzveranstaltung oder Online-Schulung

	Genutzte Medien
	PowerPoint-Folien, ggf. Flipchart / (digitales) Whiteboard



	Tipps für Ihre Vorbereitung

	Hinweise zur inhaltlichen Vorbereitung
	Machen Sie sich vor der Veranstaltung mit den Folien und diesem Leitfaden vertraut. 
Überlegen Sie vorab, welche Erfahrungen die Teilnehmenden bereits haben. Sind es Berufsanfänger*innen oder erfahrene Fachkräfte? Sie dürfen die Inhalte der Unterweisung an den Wissensstand der Teilnehmenden anpassen. 
Tipp: Je erfahrener die Teilnehmenden sind, desto mehr sollten Sie diese aktiv einbinden, indem Sie diese Erfahrungen im Gespräch auch abfragen. 
Überlegen Sie, an welcher Stelle Sie persönliche Erfahrungen einbringen können. Eine Geschichte über eigene Erlebnisse macht die Veranstaltung für die Teilnehmenden lebendiger und greifbarer.
Machen Sie sich ggf. zur Erinnerung ein paar Notizen in die Präsentation. Diese können Sie dann in der Referentenansicht sehen und haben eine wertvolle Gedankenstütze.
Trauen Sie sich, die Inhalte an Ihre Bedürfnisse anzupassen. Löschen Sie Inhalte, die auf Sie nicht zutreffen, und ergänzen Sie ggf. betriebsspezifische Inhalte, z. B. wenn Ihr Betrieb Besonderheiten aufweist oder Risikobereiche mit erhöhter SRS-Gefahr bekannt sind. 
Ergänzen Sie ggf. Bildmaterial aus Ihrem Betrieb. Dies weckt das Interesse der Mitarbeitenden und verdeutlicht, dass es wirklich ganz konkret um den eigenen Arbeitsplatz geht. Achten Sie jedoch darauf, dass Mitarbeitende auf Fotos nicht erkennbar sind. Dies gilt besonders, wenn es sich um Negativbeispiele handelt, um diese Personen nicht vor den Kollegen und Kolleginnen vorzuführen.

	Hinweise zur organisatorischen Vorbereitung
	Präsenzunterweisung
Buchen Sie rechtzeitig vor der (Präsenz-)Veranstaltung einen Schulungsraum. Planen Sie dabei vor und nach der eigentlichen Unterweisung ein wenig Zeit ein, um die Technik vorzubereiten und ggf. im Nachgang Fragen der Teilnehmenden beantworten zu können.
Laden Sie die Teilnehmenden rechtzeitig zur Unterweisung ein und erinnern Sie kurz vor der Veranstaltung noch einmal an den Termin. Berücksichtigen Sie dabei, dass Mitarbeitende in Schichtarbeit ggf. nicht kurzfristig erreichbar sind.
Bereiten Sie den Unterweisungsnachweis vor. Sie können dazu den Vordruck aus TeachToProtect nutzen. Tragen Sie vorab alle Teilnehmenden am PC ein. Dadurch haben Sie im Nachgang leichter im Blick, wen Sie noch nachschulen müssen.


	
	Online-Unterweisung
Klären Sie ggf. im Vorwege ab, welche Webinar-Software Ihnen im Betrieb zur Verfügung steht bzw. dort zugelassen ist, und machen Sie sich ggf. mit der Software vertraut.
Versenden Sie den Einladungslink für die Unterweisung rechtzeitig vor der Veranstaltung und erinnern Sie kurz vor dem Termin noch einmal daran.
Führen Sie vor der Veranstaltung einen Technik-Check durch: Mikrofon, Video, Bildschirm teilen, ggf. Whiteboard-Funktion.
Tipp: Oft ist es etwas kniffelig, sowohl die Webinar-Software als auch die eigene Präsentation gut sehen zu können. Nehmen Sie sich deshalb beim ersten Mal ausreichend Zeit zum Testen.
Überlegen Sie im Vorwege, wie die Teilnahme dokumentiert werden soll, da die Teilnehmenden keine händische Unterschrift leisten können. 
Loggen Sie sich bereits ein paar Minuten vor der Veranstaltung ein, um mögliche technische Probleme von Teilnehmenden noch vor dem Start der Veranstaltung lösen zu können.



	Hinweise zu Inhalten

	PowerPoint-Folie
	Hinweise / Erläuterungen / Tipps

	
	Begrüßen Sie die Teilnehmenden und stellen Sie das heutige Thema und den geplanten zeitlichen Rahmen kurz vor. 

Falls Sie als Dozent bzw. Dozentin beauftragt wurden und die Teilnehmenden nicht kennen: Stellen Sie sich kurz vor.

	
	

	
	Starten Sie mit einer Quizfrage zum Einstieg: Was schätzen Ihre Teilnehmenden: Wie groß ist der Anteil an durch Stolpern, Rutschen oder Stürzen verursachten meldepflichtigen Arbeitsunfällen in Deutschland?
Antwort: Jeder fünfte Arbeitsunfall ist ein SRS-Unfall.

2021 gab es 172.045 meldepflichtige Unfälle durch SRS. Harmlos waren diese Unfälle nicht, denn verunfallte Personen fließen erst in die Statistik ein, wenn sie mindestens 4 Arbeitstage ausfallen. 

Sturzunfälle haben schmerzhafte Folgen
Die Verletzungen betreffen hauptsächlich Knöchel- und Füße, Kniegelenke und Unterschenkel, aber auch die Hände, weil wir uns beim Hinfallen aus Reflex mit den Händen abstützen. Typische Verletzungen sind:
· Schmerzhafte Zerrungen und Verstauchungen (37 %)
· Prellungen (27 %) und 
· Zerreißungen bzw. Knochenbrüche (15 %). 

	
	In diesem Abschnitt vermitteln Sie den Teilnehmenden typische Ursachen von SRS-Unfällen.

	
	Tauschen Sie die Beispielbilder gerne gegen Bilder aus Ihrem Betrieb aus und passen Sie auch die Beispiele ggf. an. 

Diskutieren Sie mit den Teilnehmenden: 
· Haben diese selbst schon einmal einen SRS-Unfall im Betrieb gehabt? Was war ggf. die Ursache? (Achten Sie dabei auf einen respektvollen Umgang mit den Beispielgebenden. Fehler sind erlaubt, aber wir wollen daraus lernen.) 
· Wo sehen die Teilnehmenden aktuell im Betrieb die größten Unfallgefahren?
· Wo könnte der Arbeitgeber ggf. Gefahrstellen entschärfen?
Was können die Mitarbeitenden selbst tun, um SRS-Unfälle zu vermeiden?

	
	In diesem Abschnitt geht es um die Gefahr von Sekundärunfällen. Dies sind Sturz-Unfälle, bei denen die Verletzung nicht durch den Sturz selbst, sondern durch die Arbeitsumgebung ausgelöst wird.

	
	Besonders schwere Unfälle ereignen sich vor allem dann, wenn der Sturz in einer gefährlichen Umgebung geschieht. Eins kommt zum anderen und kann dazu führen, dass das Verletzungsrisiko und die Verletzungsschwere steigen.

	
	Passen Sie die Beispiele an Ihren Betrieb an. Nennen Sie möglichst konkrete Gefahrenstellen bzw. schauen Sie sich diese beispielhaft im Betrieb an.

Die Folgen eines SRS-Unfalls können sehr unterschiedlich sein. Sie wissen vorher nie, ob er glimpflich ausgeht oder weitreichende Gesundheitsschäden mit sich bringt. Letztlich hängt die Schwere der Verletzung auch davon ab, wo er passiert und welche weitere Gefährdung dadurch entsteht.

Es lohnt sich IMMER, Stolper-, Rutsch- und Sturzgefahren zu vermeiden.

	
	In diesem Abschnitt vermitteln Sie wesentliche Grundregeln, um SRS-Unfälle zu verhindern. Passen Sie die Aufzählung an Ihren Betrieb an, falls erforderlich. 

Binden Sie Betriebsanweisungen, z. B. zur Benutzung von Treppen ein, falls diese im Betrieb vorhanden sind.

	

	Langfassung der Tipps mit ergänzenden Erläuterungen:
1. Verlegen Sie Kabel und Schläuche so, dass Schlaufen keine Stolperfallen bilden.
1. Rollen Sie Schläuche anschließend wieder auf und räumen Sie sie weg (Schlauchhalter). 
1. Legen Sie Werkzeug, Bauteile und andere Gegenstände so ab, dass sie keine Stolperfallen darstellen. Halten Sie Verkehrs- und Fluchtwege frei. 
1. Melden Sie Beschädigungen an Fußböden sowie Treppen und andere bauliche Stolperstellen Ihrem Vorgesetzten bzw. der Instandhaltung. Kennzeichnen Sie diese Stellen. 
1. Kennzeichnen bzw. sichern Sie Sturz- und Stolperkanten, die im Rahmen Ihrer Arbeit entstehen (z. B. beim Öffnen von Gullydeckeln oder Gitterrosten). 
1. Entfernen Sie umgehend Verunreinigungen und Feuchtigkeit (z. B. durch Leckagen) auf dem Fußboden. 
1. Achten Sie beim Tragen von Lasten darauf, dass Sie eine ausreichende Sicht auf Ihren Weg haben.
1. Passen Sie Ihre Geschwindigkeit den Bodenverhältnissen an und gehen Sie u. a. auf frisch gewischten Böden langsam. 
1. Verwenden Sie im Außenbereich nur dafür zugelassene Arbeitsmittel wie Leitern und mobile Podeste, die einen ausreichenden Rutschschutz bieten. 
1. Halten Sie sich auf Leitern mit mindestens einer Hand fest.
1. Vermeiden Sie beim Gehen Ablenkungen, wie z. B. WhatsApp schreiben und Unterlagen lesen. Gehen Sie mit offenen Augen durch den Betrieb. So können Sie Gefahrenstellen rechtzeitig erkennen und entsprechend handeln. 
1. Springen Sie nicht von höher gelegenen Arbeitsplätzen, wie  z. B. Laderampen, ab. Nutzen Sie an Fahrzeugen ggf. die Haltegriffe und steigen Sie vorwärts ein und rückwärts aus. 
1. Achten Sie darauf, dass die Beleuchtung ausreichend ist, und melden Sie ggf. defekte Leuchtmittel der Instandhaltung.

	
	Das Unterweisungsvideo zum Thema SRS fasst wichtige Grundregeln noch einmal zusammen.

	
	Diese Folie enthält allgemeine Hinweise zum Thema „Sicheres Schuhwerk“. Ergänzen Sie diese, falls es in Ihrem Betrieb spezielle Anforderungen an das Schuhwerk gibt.

	
	Geben Sie ergänzende Hinweise zu den betrieblichen Regelungen, z. B. wenn es Bereiche gibt, in denen Sicherheitsschuhe zu tragen sind. Welche Schutzkategorie ist vorgeschrieben?

Gehen Sie an dieser Stelle auch darauf ein, dass orthopädische Einlagen die Schutzfunktion von Sicherheitsschuhen beeinträchtigen können.

So kann eine Einlage den Abstand zwischen Zehen und Schutzkappe so verringern, dass die Schutzwirkung aufgehoben wird. Auch die Ableitfähigkeit des Schuhwerks kann durch normale Einlagen beeinträchtigt werden. Dies ist z. B. in ESD-Bereichen und in Ex-Bereichen ein Problem. Deshalb dürfen in diesen Fällen nur Schuhe getragen werden, die für Einlagen zugelassen sind. 

Erklären Sie den Teilnehmenden den betrieblichen Prozess zur Beschaffung von diesen Schuhen.

	
	In diesem Abschnitt greifen Sie wichtige Sicherheits- und Gesundheitsschutzkennzeichen auf, die auf SRS-Gefahren und Schutzmaßnahmen verweisen.

	



	Machen Sie mit den Teilnehmenden ein kleines Quiz. Lassen Sie die Teilnehmenden auf einem Zettel zu Nr. 1 bis 9 die Bedeutung des Piktogramms notieren und lösen Sie dann gemeinsam auf. Alternativ können Sie die Bedeutung auch mündlich auflösen. 




	
	Die eigene Achtsamkeit ist für die Sturzprävention mindestens ebenso wichtig wie die bisher vermittelten Maßnahmen. Darum geht es in diesem Abschnitt.

	
	Frage für Ihre Unterweisung: Wissen Ihre Teilnehmenden spontan – also ohne es gleich auszuprobieren –, ob sie beim Gehen erst die Ferse oder die Zehen anheben? 

Nein? Kein Wunder. Denn wenn wir gehen, machen wir das automatisch. Wir denken nicht darüber nach und tun es einfach, wir sind auf „Autopilot“. Unser Kopf ist dabei oft mit anderen Dingen beschäftigt. Wir gehen also nicht sonderlich aufmerksam. Daher die hohen SRS-Unfallzahlen.

Deshalb ist es wichtig, Schritte bewusst zu setzen. Die 5 Tipps auf der Folie helfen dabei.

	
	Geben Sie den Teilnehmenden zum Abschluss diese kleine Übung mit auf den Weg.

	
	Fassen Sie die Unterweisung gerne mit einer persönlichen Abschlussbotschaft an die Teilnehmenden zusammen.
Geben Sie die Möglichkeit, offene Fragen zu stellen.
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